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Klilsons fricdensprogramm.
Haag , 9. Jan . Reuter übermittelt den Wortlaut einer

langen Rede , die Wilson im Kongreß gehalten hat . Am
Schluh der Rede entwickelte der Präsident folgendes Frie-
densprogramm:

1. Die erste Bedingung ist der öffentliche Abschluß gegen¬
seitiger Friedensverttäge , nach denen irgend welche geheime
internationale Abmachungen nicht niehr abgeschlossenwerden
dürfen ; die Diplomatte mutz zu allen Zeiten offen arbeiten.

2. Die zweite Bedingung ist die vollständige Freiheit der
Seefahrt außerhalb der Hoheitsgewässer sowohl zur Frie-
denszeit als im Kriege , ausgenommen der Fall , daß sie
ganz oder teilweise durch internattonale Unternehmungen
zur Anfrechterhaltung internationaler Abkommen geschlossen
wird.

3. Soweit niöglich, sollen alle wirtschaftlichen Hindernisse
beseitigt werden und die Gleichheit der Handelsbeding,liigen
unter allen Nationen , die sich zur Auftechterhaltung des
Friedens verpflichten sollen, sestgelegt werden.

4. Hinlängliche Sicherheit soll dafür gegeben und ! ev-
halten werden , datz die nattonalen Rüstungen auf ein Mini¬
mum beschränkt werden können , das die Sicherung im In¬
nern verlangt.

ö. Unparteilichkeit aller Forderungen , die auf der strik¬
ten Durchführung des Prinzips basieren , datz die Interessen
der Böller gerade so schwer wiegend , wie die Ansprüche der
Regierungen , die sestgelegt werden sollen.

6. Räumung aller russischen Gebiete und eine solche Re¬
gelung aller Rutzland betreffenden Fragen , datz das beste
Zusammenwirken mit anderen Nattonen gesichert wird , Ruh-
land wird die freie und volle Gelegenheit gegeben werden,
unabhängig seine eigene polittsche Entwicklung und natto-
nale Polittk zu bestimmen. Rutzland soll aufrecht in der
Gesellschaft der freien Völler unter Wahmng seiner Institu¬
tionen ausgenommen werden . Rutzland soll in allem , was
es nötig hat und wünscht, eine mehr als sympathische Unter¬
stützung finden . Die Behandlung , die Rutzland von seinen
Schweftenrattonen in den nächsten Monaten erfahren wird,
gibt den besten Beweis für deren guten Willen und ihr Ver¬
ständnis für Rußlands Bedürfnisse und sür ihre einmüttge
und selbstlose Sympathie.

7. Belgien mutz, wie die ganze Welt es gutheitzen wird,
geräumt und seine Souveränität wieder hergestellt werden.
Keine Handlung wird , wie diese dazu dienen , das Ver¬
trauen der Nattonen in die Gesetze wieder herzustellen, die sie
für ihre gegenseittgen Beziehungen festgelegt haben . Ohne
diese bleibt das Völkerrecht stets ein Stückwerk.

8. Alle ftanzösischen Gebiete müssen befreit und die er¬
oberten Gebiete wieder hergestellt werden . Das Unrecht, das
Frankreich im Jahre 1871 zugefügt worden ist, und das den
Fneben der Welt vor 40 Jahren aus dem Gleichgewicht
brachte, mutz derart wieder in Ordnung gebracht werden,
iätz der Friede im Interesse aller gesichert wird.

9. Eine Verbesserung bfcr italienischen Grenzen sollte
durchgeführt werden entsprechend der klar erkennbaren Ra¬
ttonalitätsabgrenzung.

10. Die Völler Oesterreichs, dessen Platz wir unter den
Nationen garanttert und gesichert haben wollen , müssen eine
erste Gelegenheit zur autonomen Entwicklung erhalten,

11. Rumänien , Serbien und Montenegro müssen ge¬
räumt werden . Die besetzten Gebiete niüssen znrückaegeben
werden (restorell ). Serbien mutz einen freien und>sicheren
Zugang znm Meere erhalten . Die Beziehungen der Ballan-
staaten zueinander müssen in fortschrittlichem Gedankenaus¬
tausch auf der Grundlage der historischen Zugehörigkeit und
der Nattonalität geregelt werden . Internationale Garantien
urüssen für die polittsche, wirtschaftliche nnd territoriale Un-
derletztheit der verschiedenen Balkanstaaten gegeben werden.

12. Für die türkischen Teile des ottomamschen Reiches
soll eine gesicherte Souveränität garanttert werden . Aber
die anderen , jetzt unter türkischer Regierungsgewalt befind¬
lichen Nationalitäten haben eine zuverlässige Garantte für
die Sicherheit des Lebens und absolut ungehinderte Gelegen¬
st zur autonomen Entwicklung zu verlangen . Die Darda-
uellen müssen dauernd für die freie Fahrt der Handelsschiffe
aller Nattonen unter internattonalen Garantien geöffnet
bleiben.

13. Ein unabhängiger polnischer Staat mutz gegründet
werdm , der in sich die Gebietstelle einfchliehen mutz, die

durch eine unwiderleglich polnische Bevölkerung bewohnt
sind. Er mutz einen freien und sicheren Zugang zum Meer
haben und feine territoriale Unverletztlichkeit mutz durch ein
internationales Abkommen gesichert werden.

14. Es muh ein allgemeiner Völlerbund gebildet wer¬
den, der bestimmte Verpflichtungen dafür übernimmt , bah
gegenseitige Garantien sür die territoriale Unverletzlichkeit
aller großen und kleinen Staaten gegeben werden.

Wilson fährt sodann in seiner Rede fort : Wir fühlen uns
mit Bezug auf diese hauptsächlichsten Wiebergutinachungm
des Unrechtes und der Verkündigung des Rechtes innig ver¬
eint mit allen Regierungen und Böllern , die sich gegen die
Imperialisten verbunden haben . Wir können nicht durch
Interessen getrennt werden oder durch unsere Ziele . Wir
werden bis zum Ende vereirtt bleiben und für diese Rege¬
lungen und Abkommen sind wir bereit , zu kämpfen und
weiter zu kämpfen, bis sie erreicht worden sind. Aber dies
geschieht nur deshalb , weil wir wollen , datz das Recht siege,
und weil wir wünschen , datz ein gerechter und dauerhafter
Friede kommt, wie dieser nur allein zustande gebracht wer¬
ben kann, indem die hauptsächlichsten Anreize zum Krieg hin¬
weggeräumt würden . Und dieses Programm uimnrt sie
weg . Wir sind nicht eisersüchttg auf

die Größe Deutschlands,
und nichts befindet sich in diesem Programm , bas dieser
Größe schadet. Wir mißgönnen chm keinen Erfolg oder

: keine Auszeichnung aus dem Gebiete der Wissenschaft oder
dem des besonderen Unternehmung ?geistes, womtt sich
Deutschland so viel Ruhm erworben und sich so beneidens¬
wert gemacht hat . Wir wünschen Deutschland weder auf
irgendwelche Weife zu schaden oder seinen berechtigten Ein¬
fluß oder seine Macht zu mindern . Wir wünschen es nicht
mit den Waffen oder mit feindlichen Handelsmahregeln zu

; bekämpfen, wenn es sich uns und den anderen friedens¬
liebenden Nottonen der Welt anschlietzen will zur Herbei¬
führung von Abkommen der Gerechtigkeit, des Rechtes und
der ehrlichen Handlungsweise . Wir verlangen nur , datz es
seinen Platz als Gleichstehender unter den Völkern der Welt,
jener neuen Welt , in der wir seht leben , einnehme , statt einen
Platz als Ueberherrscher. Ebensowenig vermessen wir uns , !
eine Aenderung oder Revision seiner Einrichtungen oorzu-
schkogen. Aber es ist nötig !— und wir müssen das freimütig
erklären, und es ist nur notwendig zur Einleitung irgend
welcher verständiger Behandlung auch unsererseits —, datz
wir wissen, für wen Deutschlands Wortführer sprechen, wenn
sie das Wort ergreifen. Nämlich , ob sie sprechen im Namen
der Reichstagsm ehrheil oder für die Militärpartei und die
Leute , die an imperialistische Vorherrschaft glauben.

Wir haben jetzt sicherlich in Ausdrücken gesprochen, die
zu konkret sind, als datz sie irgend weichen Raum für Zweifel
ober Unsicherheit lassen könnten . Ein deutsches Prinzip
zieht sich durch das gesamte Programm , das ich Ihnen jetzt
in großen Linien entworfen habe . Es ist das Prinzip des
Rechtes für alle Völker und Nationalitäten , unter ben gleichen
Bedingungen der Freiheit und Sicherheit miteinander zu
leben, mögen sie nun stark oder schwach sein. Das amen*
kanische Volk konnte nicht nach! anderen Prinzipien handeln.
Für die Verteidigung dieser Prinzipien sind die Amerikaner
bereit , ihr Leben; ihre Ehre und , alles zu geben, was sie
besitzen. Der moralische Höhepunkt dieses Krieges , der der
höchste und letzte Krieg für die menschliche Freiheit ist, ist an¬
gebrochen, nnd das amerikanische Volk ist bereit , seine eigene
Kraft , seine höchsten Ziele , seine Zntegrität und seine Hin¬
gabe auf bie Probe zu stellen.

•

Der Eindruck im amerikanischen Kongretz.
Haag , 9. Jan . (Priv -Tel . b. Frkf. Ztg .) Remer Mel¬

det aus Washington : Die Rede WUsons machte im Kongreß
einen ttefen Eindruck. Das Haus war überfüllt mtt Kon¬
greßmitgliedern , Diplomaten nnd Beamten . Es kam zu
einer großen Kundgebung , als Wilson erklärte, datz Frank¬
reich Genugtuung erhalten müsse bezüglich Elsatz-Lothrin-
gens . Die große Versammlung klatschte bei dieser Mitteilung
laut und brach in Rufe aus . Die führenden Staatsmänner
des Kongresses brachten allgemein ihren Enthusiasmus zum
Ausdruck.

»

Die einmütiqe deutsche Presse.
Unter der Ueberschrist „Wilsons Programm des Welt¬

friedens " schreibt die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung*

redaftionell : Die vierzehn Punkte bilden im Gegensatz zu der
Ueberschrift, die Wilson ihnen gibt , nicht ein Programm
bes Weltfriedens , sondern eine wahre Simphonie des Wil¬
lens zum Unfrieden , einsetzend mit hofsnungsftoh klingen¬
den Schalmeien von der Freiheit der Schiffahrt und anderen
Dingen , über .die man in der ganzen Welt einig ist, wenn
auch nicht über die Methoden zu ihrer Verwirklichung . Hier
hätte es nicht eines Eingreifens Wilsons bedurft . Wo er Ge¬
legenheit gehabt hätte , dem Frieden zu dienen , hat er nicht nur
versagt , sondern eine gegenteilige Absicht klar zum Ausdruck
gebracht. Unter Berufung auf das Selbstbestimmungsrecht
der Völler matzt er sich die Befugnis zu, in die inneren Ver¬
hältnisse Oesterreich-Ungarns einzugreisen und proklamiert
'bne Vergewaltigung der Nattonen und die Außerachtlassung
geschichtlicher und völkischer Tatsachen . Mit der gleichen Un¬
bekümmertheit findet er für die Teilung der Türkei eine Be¬
gründung , wie sie nur ein Mann aussprechen kann, dessen
Polittk darauf hinausgeht . Völler und Vollsteile , die zu¬
sammengehören und sich ihrer Zusammengehörigkeit durch¬
aus bewußt sind, gegen einander auszuspielen.

In der „Freisinnigen Zeitung " heißt es : Die Ruffen
werden die Bersicherung Wilsons , datz er ihnen beistehen
wolle , richttg einfchähen , genau so wie die Engländer die
Bedingungen Wilsons von der Freiheit der Meere und der
Schiffahrt.

Die „Vollszeitung " schreibt: Wilsons Friedensprogramm
ist für uns ebenso unannehmbar wie das englische. Brutaler
noch als Lloyd George verlangt er die Abtrennung Elloh-
Lothringens , das zu neun Zehnteln von Deutschen bewohnt
ist und univerhüllt fordert er die Losreihung der von Polen
bewohnten Teile Preußens . Der Unterschied dieser neuen
Botsckast gegenüber seinen früheren Kundgebungen liegt

i nur darin , das früher der Ton und jetzt die Forderung selbst
eine dreiste Herausforderung Deutschlands bedeuten.

Die „Tägliche Rundschau " schreibt: Ist der eine Teil der
Botschaft Rutzland gewidmet , so beschäfttgt sich der zweite
mit der Stömng des innerpolittschen Friedens Deutschlands,
um daraus die Hoffnung auf einen angelsächsischen Frieden
aufzubanen.

In der „Voffischen Zeitung " heißt es : Wer aus dem
verständnisvollen und engen Zusammenarbeiten der beiden
angelsächsischen Mächte während des ganzen Krieges seine

, Schlüsse zu ziehen vermag , der wird ! die Friedenskundgebung
Wilsons als geradezu notwendige takttsche Ergänzung der
Samstvgsrede Lloyd Georges auffassen.

Ueber die Drahtzieher der Entente schreibt Mühling im
„Berliner Lokalanzeiger " : Es ist eine maßlose Frechheit , wie
die leitenden Staatsmänner des Vielbnndes die Welt be¬
trügen.

Die Anfnaknne in Frankreich.
Genf , 10. Jan . Die Rede Wilsons ist der französischen

Presse gestern nachmittag zugcstcllt worden , und die frangö-
.fischen Abendblätter enthalten nur kurze Betrachtungen . Eie
versichern, daß die Kriegsziele Wilsons die nämlichen sind
wie die Lloyd Georges . Nur das „Journal " stellt fest, daß
Wilson sich über die Lage in Rutzland ernster ausgesprochen
habe als Lloyd George , der sich nicht ohne Geringschätzung
darüber hinweggesetzt habe . Andererseits habe sich Wllson
mit größeren : Nachdruck gegen jede Eebietsanuerion ausge¬
sprochen.

Der „Temps " widmet der Rede Wilsons nur wenige
Worte , vor allem , um die Aeutzerungen über Elsaß -Loth¬
ringen dem ftanzösischen Publikum mmidgerecht zu machen.
„Wir danken dem Präsidenten Wilson " so schreibt er, „well
er die elsatz-lothringiche Frage an den richtigen Platz gestellt
hat , rndent er bie Rückgabe tm Frnakreich als eine unerläß¬
liche Bedingung des allgemeinen Friedens ausitelle und nicht
nur als eine besondere Forderung des ftanzösischen Volles ."

Englische Kommentare.
Haag , 10. Jan . Die liberale englische Presse beeilt sich,

die Worte Wilsons an die Adresse der Bolschewlli besonders
zu unterstreichen , zumal in England ! das Gefühl herrscht, datz
die Lloyd EeorgesckzenAuslassungen über Rutzland von den
Bolschewitt , wie sich die englischen Blätter ausdvücken, „miß¬
verstanden " worden sind.

Der Punkt des Wiksonschen Programms über die Frei¬
heit der Meere hat in der konservativen Presse EngkanDö
eine gewisse Bersttmmung hervorgerufen . „Morning Post"



mehrt , der erhabene Idealismus Wilsons scheine nicht mit
der harten Wirklichkeit zu rechnen, und die „Times " sagt,
Wilson scheine fast von der Annahme auszugehen , daß das
Reich der Gerechtigkeit auf Erden bereits gegründet fei.

Amerikanische Pressestimmen.
New York, 10. Jan . (W . 23.) Meldung des Reuter-

schen Bureaus . Die Morgenblätter bezeichnen in ihren re¬
daktionellen Besprechungen. die Botschaft des Präsidenten
Wilson als die am klarsten umschriebene und verständlichste
Feststellung der Friedensbedingungen , die bisher von dem
verantwortlichen Haupt irgend einer Regierung dargelegt
worden fei. Sie stehe in ihren wesentlichen Vorschlägen in
einem engen Einverständnis mit Lloyd George und sei ein
Beweis dafür , dag ein vollkommenes Einvernehmen - zwi¬
schen Washington und London hinsichtlich der Kriegsziele
und der Kriegszwecke bestehe.

Neutrale Prcssestimmen.
Bern , 10. Jan . Die Botschaft Wilsons findet , ebenso

wie kürzlich die Rede Lloyd Georges , in der Schweizer Presse
eine geteilte Beurteilung . Der „Bund " meint , über 11 von
den 14 Artikeln wäre eine Einigung sicherlich leicht zu er¬
zielen, die drei übrigen stünden immer noch da , wie mächtige
Felsblöcke, die den Engpatz sperren , nämlich die Artikel 8,
9 und 13. Alle drei Punkte fetzten Abtretungen von Gebiet
voraus , zu denen sich nur ein geschlagener Gegner verstehen
könnte. Die sozialistische „Berner Tagwacht " sieht in der
Rede einen Vorschlag eines kapitalistisch-imperialistischen
Friedens . Sie betont besonders , dah Wilsons Programm
gründlich mit der Lüge auftäume , als ob der Krieg zum
Schutze der kleinen Nationen geführt würde . Sogar bei
Rußland werde die Einmischung der Großmächte ausdrück¬
lich Vorbehalten.

Haag , 10. Jan . Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant"
sagt zu der Rede Wilsons : „Wohl erklärt Wilson süßlich,
datz er eigentlich nichts gegen Deutschland habe , aber für ihn
wie für jeden anderen steht fest, datz sein Programm nicht
verwirklicht werden kann, ohne datz zunächst Deutschland der¬
artig geschlagen ist, datz es feine Bedingungen akzeptieren
mutz. Diese Bedingungen der Entente sind wohl Kar , sie

„ haben aber nur Wert für einen bestimmten Fall , der keine
Wirklichkeit ist, nämlich für den Fall , dah die Entente den
Sieg errungen hat . Insofern sind also diese Bedingungen irn
Augenblick vollständig irreell.

Das „Handelsblad " sagt : „Wenn es endlich soweit ge¬
kommen ist (datz die Bedingungen Wilsons und Lloyd Ge-
arges erfüllt werden ), dann wird die Welt ganz anders aus-
fehen, als Wilson und Lloyd George sich das vorstellen , dann
wird die Welt ausgemordet , verarmt und erschöpft durch
den langen Krieg sein und keineswegs der Ansiedelungsplatz,
darin zu leben , wie ihn Wilson und Lloyd George aus-
malen . Das Deutschland nach dem 30jährigen Krieg wird
im Vergleich zu dieser Welt ein Paradies sein.

Wilsons Worte über Elfah-Lothringen.
Genf , 10. Jan . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg .) Die Stelle der

neuen Botschaft Wilsons , die sich auf Elsaß -Lothringen be¬
zieht, wird der französichen Regierungspresse voraussichüich
noch mehr Verlegenheit bereiten , als die vorausgegangene
Erklärung Lloyd Georges . Wilson hat in trockenen Worten
sestgestellt, daß die elsaß-lothringische Frage während 50
Jahren den Weltfrieden gefährdet hat . Er erkennt also an,
daß die Franzosen die Friedensstörer gewesen sind, denn
sie allein hätten ein Interesse daran , den Frankfurter Frie¬
densvertrag rückgängig zu machen.

Die Auffassung Wilsons entspricht übrigens durchaus
derjenigen des französischen Volkes ; es gehörte nur bisher
zur Taktik der französischen Regierung , dies vor der Welt
zu verbergen , um Deutschland für den jetzigen Weltkrieg
allein verantworllich machen zu können. Die Slussassung
Wilsons stellt Frankreich jetzt ebenso wie die vorausgegan-
gene Erklärung Lloyd Georges vor die Wahl , auf die Revi¬
sion des Frankfurter Friedens zu verzichten oder die Verant¬
wortung für die 23ertagung des Friedensschlusses auf sich zu
nehmen . Die ftanzösische Regierung hat zur Zeit Ribots
auf die Eroberung des gesamten linken Rheinufers verzich¬
tet , die sie vorher zur Zeit Briands als Kriegsziel aufgestellt
hatte . Man weih heute , daß Briand im Herbst v. I . bereits
die Erfolge der großen Frühjahrsoffensive in Rechnung
stellte, die dann ausgeblieben sind. Die französischen Natio¬
nalisten haben sich nach einigem Lärmen in die Sachlage
gefügt. Wenn der Augenblick kommen wird , wo eine ftan¬
zösische Regierung den Mut hat . die Unmöglichkeit einer
Wiedereroberung Elsaß -Lothringens zuzugestehen, wird , das
französische Volk gewih nicht widersprechen.

Die Verhandlungen in Vreft-Lltwoslr.
Berlin . 10. Jan . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg .) An der

gestem wieder aufgenommenen Vollversammlung in Brest-
Litowsk nahmen als Delegierte teil auf russischer Seite
neben dem Volkskommissar Trotzkij auch die bisherige Dele¬
gation und außerdem die Delegation der Uftaine.

Staatssekretär von Kühlmann
gab einleitend einen Ueberblick über die Entstehung der Frie¬
densverhandlungen , die einem Wunsche der mssischen Re¬
gierung entsprungen sei. Er schilderte dann den Gang der
bisherigen Friedensverhandlungen und benutzte dabei die
Gelegenheit , um die von der Petersburger Telegmphen-
Agentur verbreiteten falschen Nachrichten über die Stellung¬
nahme der russischen Delegation zu den strittigen Punkten
auf Grund des Protrkolls richtig zu stellen. Der Staats-
rfretör sagte, datz manche halbamtliche Aeutzerung der rus¬

sischen Regierung Zweifel an der Aufrichtigkeit des russischen
Fnedenswunsches hätte erwecken können, aber er wolle die

Hoffnung auf eine Verständigung nicht völlig ausgeben und
zwar hauptsächlich deswegen nicht, well der Wunsch des
russischen Volkes nach einem dauernden und gesicherten Frie¬
den bestehe. Die Schwierigkeiten materieller Natur halte er
nicht für so groß , als datz sie nicht würden überwunden
werden können und als datz nicht eine Verständigung erzielt
werden könnte, die die Wiederaufnahme des furchtbaren
Krieges im Osten unnötig mache. Der Staatssekretär er»
klärte des weiteren , datz sich die Vierbunidmächte

nicht auf eine Verlegung des Verhandlungsortes einlassen
könnten , denn nachdem die Aufforderung der russischen Re¬
gierung an ihre Verbündeten zur Teilnahme an den allge¬
meinen Friedensverhandlungen unbeantwortet geblieben
wäre , könne es sich jetzt nur um die Verhandlung eines Se¬
paratfriedens zwischen Rutzland und den Zentralmächten
handeln.

Der Minister Graf Czernin schloß sich di.esen Ausfüh¬
rungen an und erläuterte , daß zunächst technische Gründe
eine Verlegung des Verhandlunysortes unmöglich machen,
dah aber des weiteren die Vierbundmächte nicht der En¬
tente die Gelegenheit geben wollten , am neutralen Ort die
Verhandlungen zu stören.

Staatssekretär v. Kühlmann , ebenso auch Graf Czernin
erklärten sich bereit , die Schluhformalien des abzuschlietzen-
den Friedensvertrages an einem anderen Ort ; über 'den noch
eine Einigung herbeigeführt werden soll, zu vollziehen.

Die Vertreter der Türkei und Bulgariens schlossen sich
diesen Ausführungen an.

Die Vertreter der Obersten Heeresleitungen Deutschlands,
Oesterreich-Ungams , der Türkei und Bulgariens protestierten
gegen die revolutionäre Propaganda , die entgegen dem ab¬
geschlossenen Waffenstillstandsvertrag von der mssischen Re¬
gierung bei den Armeen der Aentralnrächte versucht würde.

Nach diesen Erklärungen der Vertreter der Zmtralmächte
trat auf Vorschlag des russischen Volkskommissars eine kurze
Verhandlungspause ein, damit die mssische Delegationen Ge¬
legenheit haben , zunächst unter sich zu beratm.

Russisches Zugeständnis.
Brest-Litowsk , 10. Jan . (W . B .) In der heute vor-

mittag abgehaltenen Sitzung erklärte sich die mssische Dele¬
gation bereit , die Friedensverhandlungen in Brest-Litowsk
fortzusetzen. Femer stellte sie fest, datz die vom Wolfsbureau
veröffentlichte Darstellung über dm Verlauf der Sitzung vorn
28. Dezember 1917 dem tatsächlichen Hergang entspricht. Die
von der rilssischen Telegraphen -Agentur verbreitete Nachricht
über den Verlauf dieser Sitzung wurde mssischerseits als
unrichtig bezeichnet.

Auf Vorschlag -des Volkskommissars für auswärttge An¬
gelegenheiten Trotzkij wurde nunmehr die Sitzung unter-
brachen.

Die Kriegsziele der Entente.
Eine Erklärung - er englischen Arbeiter.
Haag , 10. Jan . Reuter meldet aus London : Der par¬

lamentarische Ausschuß des Gewerkschaftskongresses und der
Vollzugsausschuß der Arbeiterpartei beschlossen gemeinschast-
lich, dm Arbeiter - und sozialistischen Parteien der alliierten
Länder einschließlichAmerika anzuempfehlen , eine neue Kon¬
ferenz einzuberufen , um die Kriegsziele der Alliierten zu er¬
örtern . Wie verlautet , soll die Konferenz am 20. Februar
in London abgehalten werden.

Die Ueberlegenheit der deutschen
Lufrstreilkräste.

Großes Hauptquariier. 10. Januar.
(SB. B .) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Südöstlich von Ypern  am Nachmittage lebhafter Ar-

tilleriekampf . Westlich von Zandooorde  scheiterte ein
starker nächüicher Erkundungsoorstotz der Engländer.

An der übrigen Front blieb die Eefechtstätigkeit gering.

Im Dezember  beftägt der Verlust der feindlichen
Luftstteitkräfte an dm deutschen Fronten S Fes selb al-
lone und IIS Flugzeuge,  von denen 4 7 hinter
unserm Linien , die übrigen jenseits  der gegnerischen
Stellungm erkennbar abgestürzt sind.

Wir haben im Kampfe 20 Flugzeuge und 2 Fesselballone
oerlorm.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Nicht» Neues.

Mazedonische Front
und

Italienische Front.
Die Lage ist unverändert.

Der Erste Gmeralquarliermeister : Ludendorff.

Sfutffrttr des Kommandanten der „Emden".
Rotterdam , 9. Jan . (W . B .) Der erste Transport der

deutschen Austausch -gefangenen aus England auf Grund des
Abkommens vom 2. Juli 1917 trifft wahrscheinlicherweise
Ende dieser Woche in Holland ein. Darunter wird sich der
Kommandant des dmtfchen Krmzers „Emden " , Fregatten¬
kapitän Karl v. Müller , befindm.

Hcrtling Im Herrenhaus.
Berlin , 10. Jan . Der Reichskanzler und Ministerpräsi¬

dent Graf Hertling wird am 15. Januar im Preußischen
Herrenhaus das Wort ergreifen , um sich bei dieser Gelegen¬
heit zum ersten Mal der ersten preußischen Kammer vorzu¬
stellen.

Konferenz der Finanzminister.
Berlin , 10. Jan . In einigen Tagen werden die Finanz-

minister der Bundesstaaten , altem Brauche folgend , in Berlin
zusommentreten , um mit dem Reichssch>atzseftetär über Fi-
nanzftagm , die das Reich und die Einzelstaaten angehen,
zu verhandeln . Die Aufstellung des Etats , der ja jetzt dem
Reichstag vorgelegt werben muh , und die Notwendigkeit,
Deckung für die wachsende Verzinsung der Reichs schuld zu
schaffen, erklärt die Konfermz ohne weiteres . Die Deckung
kann selbstverständiich nur durch neue Steuern oder durch
die Abänderung bestehender Steuern geschaffen werden.
Was für Pläne in dieser Hinsicht gehegt werben , entzieht sich
einstweilen der Kenntnis . Es ist aber anzunehmen , daß die
Weinfleuer zu den Steuern gehören wird , die den Reichstag
beschäftigm werdm.

Der polnische Regentschaftsrat
ist gestem in Wien eingetrofsen und wird ! vorn Kaiser und
dm Ministern empfangen werdm.

Die Beisetzung Pernerstorffers.
Wim , 11. Jan . (W . 23.) Heute hat unter großer Be-

teiligung der Wiener Arbeiterschaft das Leichenbegängnis
des Vizepräsidenten des österreichischenAbgeordnetenhauses,
des Sozialdemokraten Engelbert Pernerstorffer , stattgefun-
den. In Vertretung der Regierung nahmen die Minister
von Banhans , Höger , Malaja , Hamann von Herimberg und
Graf von Toggenburg teil . Der Präsident des Abgeord¬
netenhauses Groß und der sozialdemokratische 2lbgeordnete
2ldler hielten warm empfundene Nachrufe.

Der verunglückte Militärurlauberzug,
Ludwigshafen , 10. Jan . (W . B .) Zu dem Eisenbahn¬

unglück, das sich, wie gemeldet , in der Nacht zum Dienstag
in der Nähe von Kaiserslautern ereignete , wird von amt-
sicher militärischer! Seite mitgeteilt , daß sich die Zahl der
Toten inzwischm auf 26 erhöht hat.

Cokalnacl)ricl)ten.
* Königstein , 11. Jan . Am Sonntag , den 13. Januar,

abends 7 Uhr findet im Konzertsaal Procasky ein Konzert
des „Bockenheimer Zitherftanzes " zum Besten der hiesigen
Lazarettinsassen statt. Ein reichhaltiges Programm bürgt
für einen unterhaltenden Abend und wird die hoffentlich
recht zahlreichen Besucher sicher zufrieden stellen.

" Der Herr König !. Landrat macht darauf aufmerksam,
datz nach Anordnung des üandesfleifchamts Hausschlach-
tungen spätestens bis zum 31. Januar ds . Js . vorgenommen
werden müssen, und daher die Genehmigung zur Haus¬
schlachtung nach diesem Zeitpunkt nicht erteilt werden wird.

Schneidhain , 8. Jan . Bei dem Kolonialwarenhändler
Niegemann haben Einbrecher nachts ein Schwein von zirka
70—80 Pfund aus dem Stalle gestohlen und in dem an¬
grenzenden Garten abgefchlachtet. Von den Tätem hat man
noch keine Spur.

* Hornau , 11. Jan . Die Gemeindevertretung beschloß
in ihrer letzten Sitzun,g die regelmäßigen Gemeindevertteter-
wählen im März vorzunehmen und auf das Recht die Gül-
ttgkeit der Mahlen um ein Jahr zu verlängern , zu verzichten.
Die Mahlm finden auf gmnd der neu aufzustellenden Wäh¬
lerlisten statt , die vom 15. bis 30. Januar zur Einsicht auf¬
gelegt werdm.

* Eppstein , 11. Jan . In der letzten Gemeindevertreter¬
sitzung wurde beschlossen, die Wahlperiode der gewählten
Vertreter , die am 1. April ds . Js . ausscheiden , um ein Jahr
zu verlängem.

von»ah unck fern.
Homburg , 9. Jan . Die gestrige Stadtverordnetenver¬

sammlung genehmigte die Verpachtung der städttschen Wald,
und Feldjagd für jährlich! 5000 Ji  an den Landnot Dr . von
Marr und der Kirdvrfer Jagd für 2100 M an den Fabrik¬
besitzer Kmemer -Fvankfurt . Die Gesamtpachtsumme bleibt
gegen sonst um 480 M zurück. Diese in auffallendem Gegen¬
satz zu den Steigemngen anderer Jagdpachtpreise stehende
Tatsach!e wird auf den abnehmenden Wildstand in den
Taunuswaldungm zurückgeführt.

Offenbach, 9. Jan . Der 19jährige Arbeiter Emst Schack
versuchte von dem Heusenstammer Zug , während sich! dieser
noch! m voller Fahrt befand , abzuspringen . Er geriet unter
die Räder , die ihn buchstäblich- zerschnitten.

Wiesbaden , 10. Jan . (Sttafkammer .) Der Schlosser
M . Br . in Sindlingen arbeitete zeitweilig auf den Höchster
Farbwerken . Eines Tages wurde er von einem Arbeiter
aus Hofheirn veranzeigt , weil er ihm Treibriemenleder zum
Kaufe angebotm habe . Es fand daraufhin bei ihm eine
Haussuchung statt , und es wurd -en dabei nicht nur Lederab¬
fälle . fondem auch ein Paar aus der Fabrik herrührende Ar¬
beitshandschuhe , sowie eine Stange Lötzinn gefunden . Weil
-er. nachdem er das Zimmer eines Aufsehers mittelst Nach¬
schlüssels geöffnet, dort einm Treibriemen im Werte von 500
Mark und weil er auch sonst Leder aus dem Werke gestohlen
habe , lautete dos Urteil auf neun Monate und eine Woche
Gefängnis.

Berlin , 10. Jan . Nach- dem „Vorwärts " hat der Staats¬
anwalt gegen den Oberbürgermeister von Neukölln und seinen
Stadtrat ein Ermittelungsoerfahren wegen Höchstpreisüber.
fchreitung, gegen einen anderm Stadtrat wegen Saatgut-
Hinterziehung eingeleitet . Auch scheint die Absicht zu be-
stehm , dm Magistrat für Ueberschreitungen verantwortlich
zu machen, die nicht aus geführt wurden . So habe kürzlich
die Stadt Weißkohl für 11 Diork den Zentner gekauft, ihn
aber nicht erhalten , da er für 17 Mark in den Besitz von
Kmpp gelang sei. Im Kriegsamt Wumba sei noch in die¬
sen Tagen Schinkm und Cervelatwurst für 14 Mark das
Pfund verkauft worden.



Vrotzes Hauptqu irtier. 11. Januar.
(W. 93.) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe «ronprinz Rupprecht

und

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
Versuche des Feindes, überraschend und nach Feuervor-

bereitung am Morgen des 10. Januar südöstlich von
Y p e r n in unsere Stellungen einzudringen, scheiterten.

Tagsüber entwickelte sich an der f l a n d r i sche n F r o n 1
und südwestlich von Cambrai  lebhafter Artilleriekamps.

Zwischen Moeuvres  und M a r c o i n g steigerte sich
das englische Feuer am Abend und bei Tagesanbruch vor¬
übergehend zu größter Heftigkeit.

Auch die sranzösische Artillerie war beiderseits von S t.
Quentin  und an einzelnen Abschnitten zwichen Oise
und A i s n e rege.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Westlich von B l a m o n 1 erhöhte GefechtstStigkeit.

Oestlicher Krieysso atz.
Nichts Neues.

An der
Mazedonischen Front

und
Italienischen Front

keine besonderen Ereignisse.
Der Erste Generaiquartiermeister: Ludendorss.

Die Tauchdootmeidung.
Berlin, 10. Jan . (W. B. Amtlich.) Neue U-Doots er¬

folge im Mittelmeer:
12 Dampfer mit 36 000 Brtg.

Die Schiffe hatten meist wertvolle Ladungen für Italien
und die englische Kriegswirtschaft im Orient. In besonders
geschickten und hartnäckig diirchgesührteir Angriffen gelang es
zwei Gcleitzüge aufzureiben und 6 Dampfer zu vernichten.
An den vorstehendenErfolgen war in hervorragender Weise
der Kapitänleutnant Arnauld de la Periere beteiligt.

Letzte Nachrichten.
Stockholm. 11. Jan . (W. B.) Nach „Nowasa Shisn"

hat Trotzkij verlangt, daß die sranzösische Militärabordnung
ihr Aufklärungsbureau schließen, ihre drahtlose Telegraphie
a-ufgeben und ihre Offiziere über die Grenze schicken soll.

Berlin. 11. Jan . Die „93. Z. am Mittag " meldet aus
Hamburg: In der deutschen Bucht wurden Patronen -Kasten
mit leeren 7,6 Zentimeter-Kartuschen und: ein Reltungsiw.g
gezeichnetH. M. S . „Radiant " aufgefischt. „Radiant " ist
ein neuer englischer Zerstörer, der danach! anscheinend unter-
gegangen ist.

Ein japanisches Kriegsschiff vor Wladiwostok.
Basel, 11. Jan . (Priv .-Tel. d. Frlf . Ztg.) Die japanische

Rgierung entsandte, wie Havas meldet, ein Kriegsschiff nach
Wladiwostok, das dort vor Anker gehen wird.

Skiwettlauf im Taunus.
Der Ausschuß der Frankfurter Skivereine veranstaltet

Sonntag den 27. Januar einen Jugendi-Skiwewauf im
Taunus . Es wird in drei Klaffen gelaufen. Meldungen
sind bis zum 20. Januar an P . Benzing, Großer Hirsch¬
graben 17, zu richten, wo näheres zu erfahren ist.

kirchliche Nach »lebten u « der evang . Gemeinde
königlteln

1 Sonntoo nach Epiphanien.
Borminag 1" Uhr 'Brebiamo'te iMeiift, 11‘/* Uhr Jugend-

nottesdie»st.

kirchliche Nachrichten aus der «oangeliichen
Gemeinde Falkensteiu.

Sonntag , 13. Januar , vormittags 11 Uhr, Gottesdienst.

Todes -Anzeige.
Nach kurzem, schweren Leiden entschlief heute Nacht meine liebe Frau und gute Mutter

Frau Anna Keller
geb . Heess

im Alter von 34 Jahren.

Königstein im Taunus, den 9. Januar 1918.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen
Otto Keller und Kind.

Die Beerdigung findet statt : Sonntag , den 13. Januar , nachmittags in Monsheim bei Worms.

Bekanntmachung.
Di» Brot - und Zuckerkarten für di» Z«it vom 1». Januar

bis 26. Januar 1918 werden Samstag , d»n 12. Januar d. Js ., auf
dem Rathaus , Zimmer 4, ausgegeben und zwar in nachstehender
Reihenfolge:

Brotkarten-Nr. 1—200 nachmittags von 2—3 Uhr
„ 201 - 400 „ „ 3- 4 .
„ 401 - 600 „ „ 4 - 5 „
„ 601 - 800 „ , 5- 5

Die Aushändigung der neuen Karten erfolgt nur gegen Vorlage d«r
allen Brot - und Zucke»kartenau»wris«. Di» Neihensolge ist genau
einzuhalten, andernfalls Zurückweisung erfolgen muß.

Künigsteln im Taunus , den 11. Januar 1917.
Der Magistrat : Jacob ».

Am 10. 1. 18. ist die Bekanntmachung des stellvertr. General-
kommandos 18. Armeekorps vom 14. 12. 17. Nr. Bst . (L) 169 belr.
Beschlagnahme und Beftandsanmeldung von Arbeiterschuhzeug auf-
gehoben worden.

Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.

Nutz- und Brennholz-Verkauf.
Oberförsterei Hofheim. Schutzbezirk Eppstein.

Mo, »lag . den 21. Januar , vormittag 10 Uhr , in Eppitein bei
Diöcker , „gar Rose ", aus den Dinr . 27 a/b, 28 (Rabenslein u. Heil-
wachl):

Zwangsversteigerung.
Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinschaft, die in Ansehung der

in der Gemarkung Königitein veleuenen, im Grandoache von da,
a) Ba »d I, Blnit 31,
b) Band 4. Blatt 154,

zur Zelt der Eintraaung des Berüeigerungsoermerks aus den Namen
zu a) des Andreas Schauer zu Khuig'lei i und die Eigrnmnieerben

seiner Ehef >au Margaretha gev. Daum nach Nassaaischem Leib»
zuckisrrcht als Miteigentümer kraft Errunge „fchastsgeinei»fchaft

zu b) 1. des ttortstlan Schau r zu Koaignem zu ' /*/
2. der Eiaentumserden der Ehefrau esBteyger- Eduard Weiler,

Margaretha g^h. Schauer in Königstem nach diuffauischem
Leibziichtsrech» zu '/«>

3 des Metzgers Andreas Schauer zu Königstein und die E 'gen-
tuniserben feiner Ehefrau Margaretha ged. Daum nach Naf-
fauifchem Leibzuchtsrecht als Miteigentümer kraft Errungen-
fchastsgemeinfchasl zu

eingetragenen Grundstücke

ich. Nr . 1, Kanenblatt 17, Parzelle 39, Am Kirchgraben, Wiese, 7 ar 04 qm
groß, 0,83 Taler Grundneuerreinerlrag;

lfd Nr .2, K irtendlatt 16. Parzelle 138, In den Hohiviesen, Wiese, 25 ar
79 qm groß, 2,02 Tal r Grundsteuerremertrag;

lfd.Nr .3, Kartenblatt 11, Parzelle 46, Aus der Lehm kaut, Garten 1 ar
77 qm groß, 0,35 Taler Grnndsteuerreinrrtrag;

lsd.Nr .4, Kartendlait 21, Parzelle 35, Obere Dauterdohl, Acker,5 ar 55 qm
groß, 0,59 Taler Grundsteuerreinertrag;

lfd.Nr .5, Kartenblatt 18. Parzelle >63/65, Mühläcker, Wiefe, 8 »r 03 qm
groß, 0,94 Taler Grundfteuerreinertrag , Grundsteuermutter¬
rolle 659;

zu bi
lfd.Nr .1, Kartenblatt 22. Parzelle 50, Hintere Dauterhohl , Wiefe 18 ar

85 qm groß, >,48 Taler Grundsteuerreinertrag , Grundsteuer-
munerrolle 660;

besieht, sollen diese Grundstücke
am 12. Mär , ISIS, oermtttags 10 Uhr,

durch das Unterzeichnete Gericht, an der Gerichtsstelle, Zimmer Nr . 8,
versteigert werden. „ „ _

Tie Bersteigerungsvermerke sind am 20. Dezember 1917 in das
Grundbuch eingetragen. ^

König,rein im Taunus , den 3. Januar 1918.
Königlich . » Amtsgericht.

Eiehen : 12 rm Scheit u Knüppel,
225 „ Reifig 3r Kl. in Hausen,

Buohen : 77 rm Schecku. Knüvvel,
515 Reisig 3 Kl in Hausen,

Nadelheiz : 2 Stämme —0,29 fm,
642 Stangen Ir bis 3r Kl.,

1345 „ 4r » 6r ^
7 rm Rutzkuiivvel,
3 „ Knüppel,

15 „ Reifig 3r KI in Haufen.

Tüchtiges, fleißiges

JVlLäolisri,
nicht unter 17 Jahren , in kinder¬
losen, besseren Haushalt gesucht.
Zu erfr. in der Geschäflsst. d Ztg.

JJlädthen,
das alle Hausarbeit gründlich ver-

stedt, g sucht
gsalkenlteinerstr . 8 1, Künigsteln.

Brennholz -Versteigerung.
Montag den 14. d. M , vormiltags 10 Uhr ans»iige»ch kommen

im Hestricher Vemelndewald . Distxkt 11 Esch und 7 b Steinchen:
MI rm B »che»-Scheit- und K»üppeihvlz und

3860 Buchen-Wellen
zur Versteigerung

Heftrich , den 7. Januar 1918 '
Der Bürgermeister : Harlmann.

Kekanntmacbung für falkenftem.
Zur Eriparung von Heizung und Licht wird nach Anhörung der

Geschäftsinhaber für Jalkenstein die Kosehäftsverkaufszeit bis
1. Avril d Js . hiermit wie folgt festgesetzt: .. . . . .

an Werktagen von vormiltags 8 Uhr bis 6 Uhr nachmitiags
Senn - und Feiertags ist vollständiger Ladenschluss.
«falhenftetn , den 7. Januar 1918.

Hasseldach, Bürgermeister.

Schöne:Hlmmerwolinuiis
mit allen, Zubehör

zu oermieten Llmdurgerstr . S,
K ö n i g st e i n

Wohnung
von 4 zimmern und Küche

in freier Lage in Köntgueln eh.
jolhenftein zum 1. April 1918 zu

mieten gesucht.
Schristl. Angebote unter L. A. 14

an die Geschäftsstelle erbeten.

M jr-ermaun kmpfehlrnswkrt
find unsere

Rechnungs-
Block. >

Drei Größen , in je 25 oder 50 Blatt
,us Pappe bequem zum Aushängen

geblockt, durchlocht zum Abreißen.
Feiue » Schreibpapier.

Kauberstrr Druck eigener MerK-
stäti ».

vnirffenol ptz. ffleindShl,
Fernruf 44. Königlteln . hsuptstr. 41.

S aufs Land gesucht —
Adam Reccius 3r f

Unterlieb rbach.

Büroftäuiein
sucht für dauernd in Künigftein zum
15. Ja » . freundliche -. möbltertes

Zimmer mit Pension.
Gest . Preisangebote an:

Elisabeth Hüi enthal.
Sfranhfun a . in ., Egenolfftr. 341

AI uf meiner Waldung am Wolken-
Ji  wehr stad mir zirka 30 Stück

Akazien -Nutzstangen freveln¬
der Weile geltohlen worden. Dem¬
jenigen, der den Täter namhaft
macht, daß gerichtliche Berflügung
eingeleilet iverden kann, fetze ich
10 Mark Belohnung aus.
Adam Müller 7r, Hornau i. T.

2 einjährige Rinder,
Simuienthaler Raffe,

zu verkaufen bei 2oh Weck Ir .,
Schneidhatn.

Milch- und FahrKuh
mit 3. Kalb steht preiswert zu ver¬
kaufen bei Friti Göb » l 2r,

Hornau im Taunus.

Eine junge, trächtige

KU»
hat zu verkaufen

Franz Beoht, Beigeordneter,
Sohlossborn.



Kleine Chronik.
* Zulagen an Empfänger einer Invaliden-, Witwen,

oder Witwerrente. Nach dem neuen Beschlutz des Bundes-
rats über die Gewährung von Zulagen an Empfänger einer
Invaliden-, Witwen- oder Witwerrente aus der Invaliden¬
versicherung erhält derjenige, der aus der Arb eilew erficher-
ung eine Invalidenrente oder eine Krankenrente bezieht,
vom 1. Febr. 1918  ab monatlich8 M Zulage. Personen,
die eine Witwen- oder Witwerrente erhallen, erhallen eben¬

falls vom1. Febr. 1918  ab eine monatliche Zulage von 4 M.
Empfänger von Alters- und Waisenrenten erhalten keine
Zulage. Die Zulage wird ohne besondere Anweisung der
Landesversichlemngsanstaltoder der Kasse, von der die
Rente bezogen wird, durch die Post ausgezahlt. Für die
Empfänger einer Unfallrente, deren Erwerbsfähigkeit in
gleicher Weife wie die der Jnvalidenempfänger beschrankt
ist, wird demnächst eine ähnliche erweiterte Fürsorge ge¬
troffen werden.

Rodheimv. d. H., 9. Jan . Die Diebstähle von Schwei-

nen und Kleinvieh mehren sich hier in unheimlicher Weise,
ohne datz es bisher gelang, die Täter zu entdecken. In der
vergangenen Nacht wurden wieder zwei minderbemittelten
Familien zwei schlachtreife Schweine gestohlen.

Wiesbaden, 9. Jan . In der Wohnung einer Kriegers,
frau, und zwar aus dem Bette weg, wurde gestern früh ein
lange gesuchter, wiederholt aus der militärischen Haft ent¬
schlüpfter Einbrecher, namens Johann Eckert aus Wies¬
baden, ein Komplic» des berüchtigten Einbrechers Montteal,
verhaftet.
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Juli

8 1 M Theobald tz
H 2 D Mariä Heims
8 8 M Hyacinth

4 D Ulrich
5 F Numerian. Bußtag In
6 S JesaiaS Württemb
7 S 6. S . n. Sein.
8 M Kilian G
9 D Cyrillus

10  M 7 Brüder
11  D PiuS
12  F Johann G.
13  S Margareta
14  S 2. S . n. Sein. Bußtag In
15  M Ap. Teiluna Mckln-Str
16  D M. v. B. i
17  M Alexius
18  D Friedericus
19  F Binc. v. P.
20  S EliaS
21  S 5. S . n.Sri».
22  M Maria Magd.
23  D Apollin. K
24  M Christine
25  D JakobuS
26  F Anna
27  S Pantaleon
28  S 8. S . n. Srtn.
29  M Martha
80  D Abdon C
81  M Ignaz L.

August

1 D

»S

Petri Kettf.
Portiuncula
Steph. E.

Buhrag taWürttemb
4 S
5 M
6 D
7 M
8 D
» F

10  S

10. S . n. Sr.
Mariä Schn.
Berkl.Cbr.G
CajetanuS
CyriacuS
RomanuS
Laurentius

11  S
12  M
13  D
14 'M
15  D
16  F
17  S

11. S . n. Sr.
Klara
HippolytuS
Eusebius -
Mar. Hmf.
RochuS
LiberatuS

18 S
19 M
20 D
21 M
22  D
23 F
24 S

12. S . n. Sr.
Sebald
Bernhard
Anastasius
Timotheus§
Philipp B.
Bartholom.

25 S
26  M
27 D
28 M
29 D
30 F
31 S

15. S . n. Sr.
Zephyrin.
Rufus
Augustin. C
Joh. Enth.
RosaRaimund

Lußtag lnWütttemb.

September Oktober

1 S 14. S . n. Sr. 1 D
2 M Stephan 2 M
3 D MansuetuS 3 DL M Rosalia 4 F
5 D Laurent. G 5 S
6 | MognuSRegina 6 S

8 S

9 M
10  D
11  M
IL D
18  F
14  S
15  S
18  M
17  D
18  M
19  D
20  F
21  S

15. C. n. Sr.
Mar. Geb.

GorgoniusNik. o. T.
ProtusGuido
Matern. 1
Kreuz Erh.
16. ©. n. Sr.
C. u. C.
LambertuS
Quatember
Januarius
Eustasius C
MatbeuS Ev.
17. Sn Sr. >

erbll Ans. !
Joh Enipst
Kleophas
ChprlanuS
K. u. D. (
Wenzeslaus

Bußtag inWürttemb
15. S . u. Sr.
Hieronymus

7 M
8 D
9 M

10  D
11  F
12  S
IL S
14  M
1b D
16  M
17  D
18  F
19  S
20 S
21 M
22 D
23 M
24  D
26  F
26  S
27  S
28  M
29  D
80  M
81  D

Remigius
LeodegarCandidus
Iran,
Placidus M
19. ©. n. Sr.

Erntedankfest
M. P.
Brigitta
Dionysius
Franz B.
Burchard
Maximilian
20. n. Sr.
Calixtus
TheresaGalluS
iedwigukaS

Ptr. v. A. (?
21. ©. n. Sr.
Ursula
Cordula

oh. v. C.
aphael

Crispin
Evarist. ff
22. ©. n. Sr.
Sim., Jud.
Narcisius
Serapion
Wolfgang

Bußtag In
Württemb.

November

1
2 AllerheiligenAllerseelen
3 S
4 M
5 D
6 M
7 D
8 F
9 S

23. n. Sr. E
Reform..Fest

Karl Borr.
Emmer.
Leonhard
Engelbert
4 Gekr. M.
TheodoruS

10  S
11  M

. 12  D
13  M
14  D
15  F
16 S

24. S . n. Sr.
MartinB. J
Martin P.
Stanisl. K.
JukunduS
Leopold
Edmund

17 S
18 M
19 D
20 M
21 D
22 F
23 S

25. G. n. Sr.
Otto, E. E
Elisabeth
Altg. Bußtag
Mar. OpferCacilia
KlemenS

- ß 1
i

Bußtag in
Wütttemb . 2

24 S
25 M
26 D
27 M
28 D

129 -8
30  S

26. S . n. S.
Totenfest

KatharinaEKonrad
BirgiliuS
SostheneSSaturnin -
Andreas

2
2
2
2
2
3
3

Dezember

1 S
2 M
8 D
4 M
5 D

i.  Advent
Bibiana
FranzX
Barbara
Sabbas
Nikolaus
Ambrosius

8 S
9 M

10  D
11  M

2. Advent
Leokadia
Melchiad.
DamasuS
EpimachuSLucia
NikasiuS

Mart«
EmpfSngn.

3. Advent
Adelheid
LazaruS <£Quatember
NemestuS
Ammon
Thomas

Bußtag in
Württemb

4. Adv. W -A.
Victoria
Adam, Eva
Christfesti
Stephanus
Johannes
U. Kindlein

D
©.n. Weih».David
Silvester

1918
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